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WESTRHAUDERFEHN -
Zucchini: Das grüne Gemü-
se wird häufig unterschätzt,
findet Heiko Freese aus
Rhauderfehn. Es ist vielsei-
tig in der Küche einsetzbar
und wächst im Sommer
sehr schnell. Was muss
man wissen, wenn man zu
Hause selber Zucchini ern-
ten will?

„Zucchini sind sehr käl-
teempfindlich“, sagt Free-
se. „Deswegen kann man
die Samen am besten im
April in Schälchen mit Erde
im Haus aussähen. Denn
sie brauchen ungefähr 25
Grad zum Keimen.“ Nach
drei bis vier Wochen, Mitte
Mai, könne man die Jung-
pflanzen dann in den Gar-
ten pflanzen. Dann friere es
bestenfalls nicht mehr, so
der Biobauer.

Seine Zucchinipflanzen
könne man im eigenen
Garten zusätzlich unter-
stützen, indem man sie mit
einem sogenannten Ab-
deck-Fleece, Mulch oder
Gras- beziehungsweise He-
ckenschnitt bedeckt. „Das
schützt die Pflanzen vor
Kälte“, erklärt Freese.
„Frost können sie über-
haupt nicht ab. Aber durch
eine sogenannte Mulchfolie
zum Beispiel wird die Ver-
dunstung reduziert, was
Wärme spendet, während
Sonne, Wasser und Luft
trotzdem noch durchkom-
men.“ Die Pflanzen brau-
chen viel Sonne und viel
Wasser.

Zucchini braucht
viele Nährstoffe
„Ein guter Boden ist auch
wichtig für die Zucchini“,
ergänzt Freese. „Sie
braucht viele Nährstoffe,
die man ihr auch durch
Dünger zuführen kann.“
Der Biolandhof Freese be-
nutzt ausschließlich orga-
nischen Dünger. Man kön-
ne sehr gut Kompost, Pfer-
de- und Rindermist oder
Hornspäne benutzen.

Seine ersten Früchte
könne man dann zwei Mo-
nate nach der Aussaat ern-
ten, so Heiko Freese.
„Wenn man im April ange-

fangen hat, gibt es im Juni
die ersten Zucchini zum
Pflücken.“ Man müsse sei-
ne Pflanze auch oft abern-
ten, ungefähr einmal die
Woche, da sie nur neue
Zucchini ausbildet, wenn
die schon vorhandenen ge-
erntet wurden. „Ansonsten
hat man irgendwann Rie-
senzucchini, wenn man die
länger an der Pflanze lässt“,
sagt der Biobauer mit ei-
nem Schmunzeln.

Im Sommer, in der
Hochzeit der Zucchini,
müsse Freese seine drei-
bis viertausend Zucchini-
pflanzen alle zwei Tage ab-
ernten, so schnell würden
sie wachsen. „Aus diesem
Grund reicht eine Zucchi-
nipflanze auch für eine

ganze Familie“, erklärt er.
„Schon bei einer einzigen
Pflanze, die alle drei bis vier
Tage eine neue Frucht aus-
bildet, kann es schwierig
werden, dagegen anzues-
sen.“

Zucchinischeiben als
Antipasti aus dem
Ofen
Freese isst die Zucchini am
liebsten als Antipasti zur
Brotzeit. „Dafür brate oder
backe ich die Zucchini-
scheiben im Ofen, bis sie
etwas bräunlich, aber noch
bissfest sind, würze sie mit
Salz, Pfeffer und Kräutern
und konserviere sie dann
mit Olivenöl. So hält sie
sich auch einige Tage lang

im Kühlschrank.“ Auch isst
der Biobauer noch junge
Zucchini gerne dünn ge-
schnitten im Salat. „Die
Zucchini ist mit der Gurke
verwandt – frisch schmeckt
sie also auch gut.“

Auch Monika Hauer
kocht gerne mit Zucchini.
„Ich mag sie am liebsten im
Ofen überbacken“, sagt die
Einzelhandelskauffrau. Sie
verkauft Obst und Gemüse
am Marktstand des Bio-
landhofs Freese. Der Stand
ist jeden Donnerstag auf
dem Westrhauderfehner
Wochenmarkt. Samstags
steht der Stand auf dem
Auricher Wochenmarkt.

Genau wie Hauer emp-
fiehlt auch Heiko Freese die
„Zucchini mit Käse überba-

cken“. Genauso schmecke
sie auch gut gefüllt mit Feta
oder Hackfleisch. „Die Zuc-
chini wird oft unter-
schätzt“, findet Freese. „Sie
ist vielleicht sehr mild, aber
sie ist sehr vielseitig.“

Schmeckt auch zu
süßen Speisen
Weil die Zucchini mild
schmeckt, passt sie sogar
zu süßen Speisen. Ein Bei-
spiel hierfür sind die Kar-
toffel-Zucchini-Reibeku-
chen von Anke Depping-
Südtmann vom Landfrau-
enverein Rhauderfehn. Die
Küchlein schmecken gut
mit Apfelmus.

Für die Reibekuchen
muss man 650 Gramm Kar-

toffeln, 350 Gramm Zucchi-
ni und 100 Gramm Zwie-
beln raspeln. Zu dem Ge-
müse gibt man 30 Gramm
Speisestärke und 30
Gramm Haferflocken, so-
wie ein Ei. Die Zutaten ver-
mischen und mit einem
Teelöffel Salz, einem Vier-
tel-Teelöffel Pfeffer und ein
paar Spritzern Zitronensaft
würzen.

Die Masse brät man
dann in einer heißen Pfan-
ne zu kleinen Reibekuchen.
Servieren kann man die Ta-
ler mit Apfelmus.

Anke Depping-Südt-
manns Geheimtipp:
„Mischt man eine geraspel-
te Möhre unter die Masse,
werden die Reibekuchen
besonders saftig.“

Wie die Zucchini im eigenen Garten gedeiht
GA-GARTEN-SERIE Biobauer Heiko Freese erklärt, was beim Anbau und der Ernte von Zucchini wichtig ist
VON MAREILE RÜBESAM

Monika Hauer verkauft neben anderem Obst und Gemüse Zucchini für den Biolandhof Freese auf dem Westrhauderfehner Wochenmarkt. FOTO: RÜBESAM

OSTRHAUDERFEHN/LEER -
Ausgerechnet auf das Logo
der „Schule gegen Rassis-
mus – Schule mit Courage“
am Schulzentrum Ostrhau-
derfehn hat ein Unbekann-
ter ein rechtes Hetz-Plakat
geklebt. Es suggeriert, Mus-
lime forderten deutsche
Frauen auf, sich respektvol-
ler zu kleiden und so die re-
ligiösen Gefühle diskrimi-
nierter Minderheiten zu
achten.

Mit dem Spruch solle
„wohl tatsächlich die Auf-
merksamkeit darauf ge-
lenkt werden, dass diese
Aussage aus muslimischen
Reihen kommen soll. Dies
ist aber nach bisherigen Er-
kenntnissen nicht der Fall.
Er ist ist eher dem rechten
politischen Rand zuzuord-
nen, welcher damit mögli-
cherweise Fremdenfeind-
lichkeit provozieren möch-
te“, betont Svenia Temmen,
Polizeihauptkommissarin
und Sprecherin der Polizei-
inspektion Leer/Emden.

„Sehr empfindlich“ rea-
giert nach eigenen Anga-
ben Schulleiter Ludger
Mählmann auf solche Atta-
cken. Er sieht die Schule als
extra ausgewähltes Ziel des
Plakatklebers: „Weil wir mit

unseren Schülern Demo-
kratie leben. Um Schule ge-
gen Rassismus zu werden,
mussten 80 Prozent der
Schülerschaft diesen
Schritt unterstützen. Es
gibt eine Agenda dazu. So
werden etwa regelmäßig
Projekttage durchgeführt.
Wir möchten unsere Schü-
ler sensibilisieren für diese
Themen. Durch dieses Pla-
kat fühle ich mich heraus-
gefordert. Diese Provokati-
on, da spreche ich für die
ganze Schulgemeinschaft,
werde ich nicht so stehen
lassen.“

Schäbig, so Mählmann,
finde er die Vorgehenswei-
se des Urhebers, der sich

bedeckt halte. „Man kann
eine Meinung haben, auch
zu Migranten. Aber wer
Probleme mit Leuten hat,
muss darüber sprechen.
Ein offener, demokratischer
Diskurs ist wichtig.“ Der
Plakatkleber hingegen
übernehme für sein Han-
deln keine Verantwortung.

Dass derjenige, der die
Plakate aufgehängt hat, aus
der Deckung kommt,
wünscht sich auch Harald
Kleem vom Jugendnetz-
werk Peer Leader in
Ostrhauderfehn. An deren
Treffpunkt, dem Mon an
der Hauptstraße, klebten
ebenfalls Schmäh-Poster.
„Der Verantwortliche ent-

zieht sich aber jeder Dis-
kussion“, so Kleem.

Fälle auch in Leer
bekannt
Er weiß von Christine Riba-
ni, Jugendmigrations-Bera-
terin der AWO im Kreis
Leer, dass es auch in Leer
Vorfälle gegeben hat. Riba-
ni bestätigt: „Ich bin von
Jugendlichen angespro-
chen worden, die die Sprü-
che gesehen haben und
sich bei mir erkundigt ha-
ben, ob das denn wohl
ernstgemeint sei“, erzählt
sie. Da habe sie aufklären
müssen, aus welcher Ecke
die Plakate tatsächlich

kommen. „Dass Menschen
provozieren, dumme Sprü-
che über Migranten ma-
chen, ist leider mittlerweile
nicht mehr untypisch. Die
Willkommenskultur, die wir
hatten, existiert so nicht
mehr.“

Gleich mehrere Hetz-
Plakate wurden beim Rat-
haus in Ostrhauderfehn an-
gebracht. Neben dem „In-
tegrier dich, weiße Frau“-
Banner hingen dort – an
der Tür sowie dem Be-
kanntmachungskasten –
auch Laschet- und Söder-
Schmähposter. „Wir haben
die Polizei eingeschaltet“,
sagt Bürgermeister Günter
Harders.

Polizeisprecherin Svenia
Temmen berichtet, dass der
Spruch über respektvolle
Frauen-Kleidung bislang
eher in den östlichen Bun-
desländern aufgetaucht sei.
„Besonders häufig werden
Fotos von diesen Bannern
im Bereich Social Media ge-
teilt und veröffentlicht“,
sagt sie. „Daher ist auch
eher davon auszugehen,
dass die Aufkleber nicht
von einer hier bestehenden
politischen Gruppierung
stammen, sondern eher ei-
nen Nachahmungseffekt
und Nachmacheffekt aus-
gelöst haben.“

Schmähplakate an Schule, Rathaus und Moin
HETZE Gemeinde Ostrhauderfehn hat die Polizei über Plakate aus rechter Szene informiert
MARION JANßEN

Der etwa Din-A4 große Aufkleber verdeckte das „Courage“ auf dem Schild der Ostrhau-
derfehner „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“. FOTO: PRIVAT

Wir gratulieren

WESTRHAUDERFEHN -
Bernhard Westermann
zum 83. Geburtstag.

Notdienste

Anker-Apotheke, Rhau-
derfehn, Rhauderwieke 2,
04952/93770.
Linden-Apotheke, Heede,
Hauptstraße 19,
04963/2282.
Dollart-Apotheke, Bunde,
04953/708923.
Junker-Apotheke, Harke-
brügge, Dorfstraße 21,
04497/921122.
Ellern Apotheke, Rastede,
Oldenburger Straße 257,
04402/82299.

RHAUDERFEHN - Der
Sport-Club Rhauderfehn
startet am Mittwoch, 6. Ok-
tober, mit der neuen
Übungsstunde für Frauen,
die durch spezielle Übun-
gen auf Lipödem abge-
stimmt ist. Durch Übungen
auf dem Trampolin können
die Teilnehmerinnen Be-
schwerden verringern. Das
Training findet mittwochs
um 17 Uhr in der kleinen
Sporthalle der Schule am
Osterfehn statt. „Der Spaß
in der Gruppe kommt da-
bei nicht zu kurz“, so
Übungsleiterin Sylvia Grae-
fe (telefonisch zu erreichen
unter 01734262842). An-
meldung nimmt Joachim
Koslitz unter der Nummer
04952/6393 entgegen.

Training für
das Trampolin

WESTRHAUDERFEHN - Am
13. Oktober treffen sich die
Mitglieder der Senioren-
gruppe „Frohe Runde“ zum
diesjährigen Herbstfest. Es
beginnt um 14.30 Uhr und
findet wie immer im Pfarr-
heim St. Bonifatius West-
rhauderfehn, Kirchstraße
11, statt. Anmeldungen
sind nicht erforderlich. Es
gelten die 2G-Regeln.

„Frohe Runde“
trifft sich

Es stand im GA

VOR 60 JAHREN - Keine
Mühen gescheut haben
wieder einmal Ihrhoves
Vereine und Straßenge-
meinschaften, als es um
die Gestaltung des tradi-
tionellen Festumzuges an-
lässlich des Erntedanktur-
niers ging. Als die 16 mit
großem Aufwand vorbe-
reiteten Erntewagen, be-
gleitet von Musikkapellen,
den Reitern und vielen
Pferdekutschen, ihren
Weg durch die Ortschaft
nahmen, säumten viele
Hundert Zuschauer die
Straßen. Die Vereinsmit-
glieder und verschiede-
nen Arbeitsgemeinschaf-
ten hatten bei der Herstel-
lung der Erntewagen der
Phantasie freien Lauf ge-
lassen, und die Ergebnisse
ließen dann auch an Ide-
enreichtum nicht zu wün-
schen übrig.


